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und Durchfahrt bei
der untern Meßstelle: der
Chronometer steht still.*

Voraussetzung für diese
Methode ist unter anderffl
ein absolut exakt
arbeitender Chronometer. Im
Laboratorium wird er mittels

einer sog. Zeitwaage
(links) auf elektrischem
Wege so exakt einreguliert,

daß er in 24 Stunden

höchstens eine
Sekunde vor oder nach geht.
Außerdem ist er in einen

Thermostat eingebaut, so

daß auch die Külte im

Freien als Fehlerquelle
ausgeschaltet ist.

Genau die gleiche Einrichtung
befindet sich auf der Schanze
selbst, nur wirkt sie umgekehrt.
Wird der dio Bahn kreuzende
Lichtstrahl vom Springer
unterbrochen, so stoppt dor Chronometer.

Die für die 40 in Anlauf-
strecke benötigte Fahrzeit ist
auf 0,01 Sekunden genau
registriert.

In der Praxis sieht das so aus:
Durchfahrt beim obern
Meßpunkt (der Chronometer
beginnt zu arbeiten)

Dies ist das Herz der einfachen
technischen Einrichtung : der
elektrisch funktionierende
Chronometer, der eine Zeitmessung
auf ± 0,01 Sekunden zuläßt.
Durch Kabel ist er mit den
Geräten an den beiden Meßstellen
verbunden und empfängt von
ihnen die Impulse.

Die Einrichtung des oberen
Meßpunktes — 40 m oborhalb
des Schanzentisches — wird
installiert. Sie besteht aus zwei
Lampen, die quer über die
Anlaufbahn einen Lichtstrahl
senden, der auf der andern Seite
von einer Pbotozelle aufgefangen

wird. Im Augenblick der
Durchfahrt des Springers wird
er unterbrochen : der Chronometer

beginnt zu laufen.

SKISPRUNGMESSUNG
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Wer nur einmal einen Sprunglauf miterlebt hat, der weiß, daß diese

Disziplin des Skisports zu den schönsten gehört, die es auf dem
Gebiete des Sportes überhaupt gibt. Kraft, Mut und Schönheit treten bei

ihr gleichermaßen in Erscheinung! Das aber hat seine Schwierigkeiten
für die Bewertung des einzelnen Sprunges. Denn nicht nur seine

Weite (in Metern) wird gemessen, sondern ebensosehr seine Stilreinheit

in bezug auf Absprung, Flug und Landung. Stilreinheit aber ist

eine Ermessensfrage, und deshalb können in der Notengebung Fehler
auftreten. Der bekannte Schweizer Schanzenbauer und Sprunghügelberater

der FIS, Ingenieur R. Straumann, hat nun eine neue,
wissenschaftlich begründete Bewertungsmethode entwickelt, welche die

subjektive Notengebung ausschließt. Sie basiert auf dem Satze, daß
die beste Leistung eines Skispringers diejenige ist, die mit kleinster

Anlaufgeschwindigkeit die größte Sprungweite erzielt. Wenn also die
beiden objektiv feststellbaren Elemente des Skisprunges: Geschwindigkeit

und Sprungweite, richtig kombiniert werden, so ergibt das

Produkt einen Wert, der die Leistung des Springers bestimmt. Praktisch

geht Straumann so vor, daß er die Geschwindigkeit ersetzt
durch die Fahrzeit über eine konstante Meßstrecke von z. B. 40 m

Länge mit einem Meßpunkt auf dem Schanzenfisch und einem
Meßpunkt 40 m rückwärts auf der Anlaufbahn. Fahrzeit multipliziert mit

Sprungweite ergibt dann die Bewertungsnote. Eine Reihe von einläßlichen

Versuchen an schweizerischen Sprungläufen haben ergeben,
daß die neue Methode mit absoluter Präzision und Zuverlässigkeit
arbeitet — sie stimmte fast durchwegs mit den Bewertungen der
Schiedsrichter überein, deckte den letztern aber einzelne Bewertungsfehler

auf —, die sofortige Bekanntgabe der Resultate nach Schluß

der Konkurrenz ermöglicht und außerdem die subjektiven Beurteilungen

der Schiedsrichter überflüssig macht. G-u-y.

Zur Titelvignette : Mit der kurzen Anlaufszeit und kräftigem Absprung allein ist es jedoch
nicht getan, auch die Haltung und das «Rudern» in der Luft tragen zur Weite des Sprunges
boi. Sprungweite multipliziert mit Fahrzeit über die Meßstrecke der Anlaufbahn ergibt die
objektive Bewertungsnote. Phot. : Tièche.


	Skisprungmessung : eine Wissenschaft

